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f dj w c f j. Sruppen f m gelbe, wesen efn Sbeil bfefe«

3>ibr mft (Senebrnfiiung tt« Söunbcäratljc« füt ble Snfantcrle

unb Äaoadcifc prr»fforifaj clngefüljrt weiten ift.
Sdj trete nlcbt ein in blc ©elail« ber Slnleitung, Idj wid nut

faien, »le ba« SBudj entftanb cn ift, »eldje Slufgabe idj mir ftellte,
al« Iaj mid) an Kc Slrbeit madjte unb bann einige teltcnbe ©e«

tanfen barüber auäfptcdjen, wie Id) wünfdjte, bap ba« SBudj gc
lefen uub »erftaittrn werben mödjte.

3aj png tamit an, bap idj bett ©toff, wcldj« bearbeitet »et«
ben mupte, mir nätjer anfah, ibn cnaltjprte unb midj fragte, wa«
tu ben Ärei« ber Slrbeft fjfnefn unb wa« nfdjt Ijineln geljörc. SBei

b« iöeantwottitng biefer grage ging idj »on folgenben leitenben

©cpdjtäpuntten au«:

1) Sffiir muffen nidjt bie ficinlldjcn «Berbältnifle bc« ©etafdje«

mentäfetege« citufg unb adeln in'« Sluge faffen, al« feien pe

biejenigen, weldje ble «Jtegel bilben Im Ätlegr, fonbern bie SBer«

Ijältniffe bc« gropen Ätiige«.
Sffiit muffen ta« um fo mebt tbun, al« unfet gröpte« ©eta«

fajement, ble ©(»Ipon, gegenüber ftüljct ein ftärferer Sruppen«

förper geworben ift. Sn ber neuen ©ioipon ftnbet Pd) eine

©Inbeit mcljt »ot al« in bet ftüljetcn. Swifdjcn bte SBataldone unb

bie SBrigaben ift ba« Wcgimcnt blneingefouimen; fomit ftnb bie

3nfanterieclntjeitcn nun fn ber ©rcljabl »orbanben unb nidjt mebr

blo« in ber früberen 3»cijabl, ein SBcwei«, bap wft un« »on ben

fleinern SBerbältniffen »on ebcmal« loägetöst b«bcn.

Sffiit muffen unfern Dfpjieren jwelerlei fn bfe £änbe geben,

Weglcmentc unb SBüdjer, tie nidjt ben ßljataftet »on Wcgtcmen«

ten baben. Sffiir muffen ibnen fagen: Sefet jene, febt, wie pe

im ©ewanbe be« ©efefee« »or ©ud) tjfntreten, beugt ©udj »ot
biefem ©efefee Sluf bet anbeut ©eite aber legen wir ein SBudj

in Sure §anb, weldje« eine ganj anbere ©pradje ju ©udj fpridjt,
nidjt tie be« unbeugfamen ©efefee«, fonbern bie eine« gübtet«
auf bem Scbenäwcge be« ©ienfte«, eine« güljrer«, ber ©udj gute

«Jtätbe unb nüfetldje gctjren mit auf ben Sffieg gibt, aber audj

SBatnungen, lautet ©inge, weldje auf ben ©rfafjtungen be«

Ärfege« berutjett.

Sdj tann ben Untcrfdjfcb nidjt ftaret madjen, al« baburdj, bap

(dj ba« SBeifpiel »on bem SBater anfübre, weldjet feinen ©obn
auf «JMfen fdjicft. ©iefer fann ifjm Zweierlei mitgeben, er fann

ifjm fagen: ©a« unb ba« ift bi« jefet Jpauäregel gewefen tn

meinem Jtjaufe, ba« pnb ble ©efefee, bie ©u ju beobadjten bap,

©u wirft fciefe ©runbregeln audj in Sufunft ballen unb bcfol«

gen. ®u gebft nun fott unb weipt nidjt, in weldj' »etfdjlebene

Sagen <Du foivrncn fannft, idj bin audj einmal auf Weifen ge«

»efen, babe anbete SWenfdjcn unb anbete Sänbct gefeben; Idj bin

audj In fdjwlctige ©ituationen geraden, bore nun, weldje got«

gerungen idj au« meinen ©rfabtungen gejoaen Ijabe. SBeadjte

biefe golgerungen jur Sffiarnung unb Söelefjrung, erinnere ©idj
an biefelben auf ©djritt unb Sritt. Unb nun gebe felbft bin,

madje ble Slugen auf, ft«t> ju, wie £>u 3Mdj bcnlmmft, in jenem

einjelnen gade cntfdjliepe ©idj balb unb Ijanble fo, wie ©u

glaubft, bap e« Wedjt fei.

©a« ip'«, wa« idj »erflehe untet einem gübtet auf bem Seben««

wege, einer Slnleitung für'« Seben. ©o gebt c« audj Im Ärlcgc.
SBit btaudjcn füt benfelben etne Slnjabt ftrlftet SBotfdjrfftcn.

SBit muffen wiffen, wat ajauStcgcl ift, wo e« pd) batum fjanbelt,

gtöperc SWaffen oon SWenfdjcn, «Bferbcn unb SWatcrlal ader Slrt

mtt Slufredjtbaltung ber Drbnung auf möglidjft ctnfadje Sffieife

unb auf engftem Waumc aufjufteden, in Sbätigfeit ju fefeen obet

tuben ju laffen. @« mup ein für ade SWal beftimmt fein : Im

einen gade formirt 3§t ©udj fo, Im anbern fo. Sin ba« fiattet

©udj! Slflein bem gegenüber mup barauf bingebeutet wetben, tap,
wenn in'« gelb gejogen witb, bie SBetbältnlffe pdj tafdj unb ftetlg

anbetn. ©a« Serratn wcdjfelt, bie innern Suftanbe bet Stuppe

wedjfeln; b« SWannfdjaft Ift balb fo, balb anber« ju «Wutbe;

balb witfen blc Sffiitterung«»crbältnlffe fräftfgcnb, balb «fdjlaffcnb

auf un« ein. ©aju fommt nodj bie ajauptfadje: bet geinb.

©et fdjtetbt un« bie ©efefee »or; er beftimmt, wte wir un« ju
»etbalten baben; et madjt ble Sage. Äann etn ißudj ba« ade«

»otauäfcfjen, fann etn SBudj füt ade biefe gäde beftimmte ©efefee

unb gormcln auffteden? Wellt, ba« fann fein SWenfdj unb wenn

er e« »erfudjte, fo wütbe fein SBudj ju einet SBibliotljef unb wäre

felbft bann nidjt genügenb. (gottfefeung folgt.)

« tt 8 l a n ii.

Defterreid). (SBoSnifdje gttlwlllfge füt ba« f. f.
§ect.) Sluf ©runb ber Süctlautbatung ber Sanbe«rcglcrung In
3o«nien uno ber #«}cgowfna wegen Slufnabme »on gteiwfdigen
au« ben oecupfrten Sänbetn In ba« f. f. Jpeer tnelbete pdj adeln

»on ©erajcoo eine grope Slnjabl jum ©Inttitt, meift ©btlft«,
weldje einauartltt wutben unb beten ©Inflelbung gegcnwärltg

»orgenommen werben fed. 91 udj Surfen würben ftdj »Iedeidjt In

gröpeter Slnjabt melben, wenn nidjt bie Äopfbebecfung ein Jpfn«

tetnlp bitbete, ba bet SWufelmann nie eine foldje mit ©djltm
ttagen barf.*)

(Sttgtattb. (Suftfdjffffabtt füt mtlftätlfdje
S w c tf e.) ©ie «JSatifet Revue milltaire de l'6tranger, Wt.
453 »om 3. «Wal b. 3., bringt Slusjügc au« «Beliebten bet
Sonbon« Simc«, wonadj man in ©nglanb nadj längeren SBer«

fit djen fm Slrfenal ju «ffiootwfdj unb nadj efnfgen praftifdjen ©r«

fabrungen auf ben ÄrlegSfajaupläfeen in Slfgbanlftan ttnb Im
3ululattbe jut ©infübrung »on Suftfdjifffabtt««Slppatatcn In ba«

ÄricgSmateriat gefdjrltten (ft. ©Ine Äommlffton »on jwei ©enie«

fapilän« unb einem Suftfdjlff« »on «Btofefpon (jugleidj Äapftän
in bet SWIlij) feitet ble ©adje In Sffiootwldj, wo Im Saufe be«

lefeten Sffiinter« eine Slnjabl ©enlemannfdjaften in ber ijanbba«
bung ber Slpparate auSgebitbet wutben. Sefetere befteben füt jefet

au« »ler in bem Slrfenal angefertigten SBadon« unb au« ttan««

portabeln Defcn jur £etftedung be« füt ble güdung nötigen
Sffiaffetftoffgafe«. ©le Defen mit ben jugebötigen Sfletorten pnb

berart jerlcgbar, bap bfe einjelnen Sfjclle wenig übet 150kg
wiegen, alfo nodj ttagbat ftnb ; pe werben auf gewötjnlidje Stain»

wagen »«laben; bie Sufammenfefeung ber Dcfcn erfolgt febt

fdjncd: man bat in 24 ©tunben ba« jut güdung »on jwei
SBadon« nötige ®a« b«fteden fönnen.

£lnftdjtlfd) bet SBadon« fdjeint man In «ftet Sinie auf Ifjte

l'ctwenbung al« fogenannte ballons captifs ju benfen;

ba« pe mit bet ©tbe »ctbinbenbe Äabel fod nut l/» Soll

©utdjmeffet fyaben, ab« bennodj eine Spannung »on üb« 3000

kg au«baltcn. 3nbeffen fft baäfelbe bei einem SBerfudj gerlffm,

wonadj ber unbefefete SBadon bei gefdjloffenem SBcntil tafdj ge»

fliegen unb in ben fjöfjeren bünnen Suftfdjidjten erplobftt Ift.

Sluperbem aber tjat man «Berfudje gemadjt, burdj ©tefgen unb

©enfen frei« SBadon« fn ben gewöbnlfdj übetelnanbet bepnbftdjen

»etftfjlebenattfgen Suftfttömungen ble botljontate SBewegung be«

SBadon« fn bcftfmmtet Wfdjtung ju «reidjen. Wadj ätjnlictjtn

»Ielfadj an anbern Dtten untetnommenen SBetfudjen bütfte bf«»

bei faum ein füt bie Ärleg«ptati« au«rclajenb« ©tfotg etlangt

wetben.

Wadj bet Naval and Military Gazette liegt e« in bet «Hb»

ftefjt, a(«balb einige SBadon« nadj ©üoaftifa ju fdjlcfen. SW. JB.

{Bereinigte Staaten, (©enetat «p o t t e t.) 3m Sab.»

1863 wutbe bet ametlfanifdje ©enetat glfe 3oljn «Bottet, untet

bet Slnftage »on Ungefjotfam unb tabetn«wettbem SBenttjmen,

wäbtenb bet ©ctjtadjt »on Wanaffa jut Äaffatlon »etuttbfilt.

©eltb« b«t f«b 'i1" ble ©tlegenbelt geboten, SBewetfe aufjubtin»

gen, ble nidjt nut feine gänjlldje ©ajulbloftgfelt, fonbetn fogat

ein lobenswerte« SBetbalten fm ©efedjte battbun. ©et «Btäft»

bent, bem ©runbfäfee bnlbfgenb, bap e« nie ju fpät fei, ein be«

gangene« Unredjt ju füfjnen, tjat nunmebr ba« Urtbeil, ba« »ot

16 Sabtcn gcfptodjen würbe, »etnldjtct unb ©enetaf «Bettet tn

feine früfjere ©tedung wiebet etngefefet. ©et SBctetan.

*) ©le gtanjofen tjelfen Pdj tn Slftlfa bef ben Tirailleura
indig&nes (Surfo«) u. f. w., inbem pe bfefen Sruppen ungefätjr
ba« Wattonalfoftüm Ifepen. ©odte btefe« einfadje SWittel, bie

©djwtetfgfcit jtt begeben, in Deftetteldj Wlcmanb elngefaden

fein ©. W.
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schwciz. Truppcn im Felde, wovon ein Thc» dicscs

Jahr mit Genehmigung tcs Bu„deSrathcS für die Jnfantcrie
und Kavallciie xrevisorisch ciiigesührt worden tst.

Ich trete ntcht ei» tn dtc Detail« der Anlcitung, ich will nur
sc,rcn, wte da« Buch cnistandcn ist, wclchc Aufgabe ich mir steilie,

als ich mtch an die Arbcit machte und dann cinige leitende
Gedanken darüber aussprechen, wte Ich wünschte, daß da« Buch
gelesen und verstanden wcrden möchte.

Ich sing damit an, daß ich de» Stoff, wclchcr bearbeitet werden

mußtc, mir näher ansah, ihn analysirte und mich fragte, was
iu dcn Krcis der Arbcit hinein und was nicht hinein gehöre. Bci
der Beantwortung dieser Frage ging ich von folgenden leitenden

Gesichtspunkte» au«:

1) Wtr müssen nicht die kleinlichen Verhältnisse dcs Detasche-

mentskrtcgcS cinrig »nd allein in'« Auge fasse», als seien sie

diejenigen, welche die Regel bilden im Kriege, sondern die

Verhältnisse dcê großcn KrikgrS.

Wir müssen das um so mcbr tbun, als unscr größtes
Detaschement, dte Division, gegenüber fiühcr ein stärkerer Truppenkörper

geworden ist. Jn dcr neuen Division findet sich einc

Einheit mchr »or als in der früheren. Zwischen die Bataillone m'd

die Brigaden tst das Regiment htnetngekommen; somtt sind dte

Jnfonterieeinheitcn nun tn dcr Drcizahl vorhanden und ntcht mehr

blos in dcr früheren Zmeizahl, ein Beweis, daß wir uns »on den

kleinern Verhältnissen von ehemals losgelöst haben.

Wir müsse» unsern Ofsizieren zweierlei in die Hände geben,

Réglemente und Bücher, die ntcht den Charakter von Reglementen

babcn. Wir müssen ihnen sagen: Leset jene, seht, wte sie

im Gcwandc des Gesetzes vor Euch htntrrten, beugt Euch vor

diesem Gesetze! Aus der andern Seite aber legen wir ein Buch

tn Eure Hand, wclchcs cine ganz andcre Sprache zu Euch spricht,

nicht die dcê unbeugsamen Gesetzes, sondern die eines Führers

auf dcm Lebenswege des Dienstes, eine« Führers, der Euch gute

Räthe und nützliche Lehren mit auf den Weg gtbt, aber auch

Warnungen, lauter Dinge, welche auf dcn Ersahrungen des

Krieges beruhen.

Ich kann den Unterschied nicht klarer machen, als dadurch, daß

ich daê Beispiel »on dem Vater anführe, wclcher seinen Sohn
auf Reisen schickt. Dieser kann ihm Zweierlei mitgeben, er kann

ihm sagen: DaS und das tst bis jctzt HauSrcgel gewesen tn

meinem Hause, da« sind die Gesetze, die Du zu beobachten hast.

Du wirst diese Grundregeln auch in Zukunft halten und befolgen.

Du gehst nun fort und weißt nicht, in welch' verschiedene

Lagen Du kommcn kannst, ich bin auch einmal auf Reisen

gewesen, habe andcre Menschen und andere Länder gesehen; ich bin

auch in fchwtcrige Situationen gerathen, höre nun, welche

Folgerungen tch aus meinen Ersahrungen gezogen habe. Beachte

diese Folgerungen zur Warnung und Belehrung, ertnnerc Dich

an dieselben auf Schritt und Tritt. Und nun gehe selbst hin,

»räche die Augen auf, sieh zu, wte Du Dich benimmst, in jedem

einzelnen Falle entschließe Dich bald und handle so, wie Du

glaubst, daß es Recht sei.

DaS ist's, was ich »crstehe unter eincm Führer auf dcm Lebenswege,

einer Anlcilung für'S Leben. So gcht es auch tm Krtcge.

Wir brauchen für denselben eine Anzahl strikter Vorschriftcn.

Wir müsscn wissen, was HauSrcgel ist, wo eê sich darum handelt,

größere Massen von Menschen, Pferden und Material aller Art
mit Aufrechthaltung der Ordnung auf möglichst einfache Weise

und auf engstem Raume aufzustellen, in Thätigkeit zu setzen oder

ruhen zu lasscn. ES muß ein für alle Mal bestimmt setn: im

einen Falle formirt Ihr Euch so, im andern so. An das haltet

Euch! Allein dem gegenüber muß darauf hingedeutet werden, daß,

wcnn in'« Fcld gezogen wird, dtc Verhältnisse sich rasch und stetig

ändern. Da« Terrain wechselt, dte innern Zustände der Truppe

wechseln; der Mannschast ist bald so, bald ander« zu Muthe;
bald wirken dic WitterungSverhältntsse kräftigend, bald erschlaffend

auf uns ein. Dazu kommt noch die Hauptsache: der Fetnd.

Der schreibt uns dte Gefetze »or; er bestimmt, wie wir uns zu

verhalten haben; er macht dte Lage. Kann etn Buch das alles

voraussehen, kann etn Buch sür alle dtese Fälle bestimmte Gesetze

und Formeln aufstellen? Nein, das kann kein Mensch und wenn

er eê versuchte, so würde sein Buch zu einer Bibliothek und wäre

sclbst dann nicht gcnügcnd. (Fortsetzung folgt.)

Ausland.
Oesterreich. (Bosnische Freiwillige für daê k. k.

Hecr.) Auf Grund der Verlautbarung der Landesrcgtcrung tn
Bosnien uno der Herzegowina wegen Aufnahme von Freiwilligen
aus den occuptrten Ländern tn das k. k. Hccr meldete sich allein
»on Serajevo eine große Anzahl zum Eintritt, meist Christen,
welche einquartirt wurden und deren Einkleidung gegcnwäriig

vorgenommen werdcn soll. Auch Türken würden sich vielleicht in

größerer Anzahl melden, wenn nicht die Kopfbedeckung ein

Hinderniß bildetc, da der Muselmann nie eine solche mit Schirm
tragen darf.^)

England. (Luftschifffahrt für militärische
Zwecke.) Die Pariser Revus militaire às l'étranger, Nr.
4S3 vom 3. Mai d. I., bringt Auszüge aus Berichten der

Londoner Times, wonach man tn England nach längeren
Versuchen im Arsenal zu Woolwich und nach einigen praktischen

Erfahrungen auf den Kriegsschauplätzen in Afghanistan »nd tm
Zululande zur Einführung »on LuftschifffahrtS-Apparaten tn das

Kriegsmaterial geschritten ist. Etne Kommission von zwet Genie»

kapttäns und einem Luftschtffer von Profession (zugleich Kapitän
in der Miliz) leitet die Sache in Woolwich, wo Im Laufe des

letzten Winters cine Anzahl Geniemannschaften tn der Handhabung

der Apparate ausgebildet wurden. Letztere bestehen für jetzt

aus vier in dem Arsenal angefertigten Ballons und aus rranS-

portabeln Oefen zur Herstellung des für die Füllung nöthigen

Wasserstoffgases. Die Oesen mit den zugehörigen Netorten sind

derart zerlegbar, daß die einzelnen Thcile wenig über IbMsZ
wiegen, also noch tragbar sind; sie werdcn auf gewöhnliche Train»

wagen verladen; die Zusammensetzung der Oefen erfolgt sehr

schnell: man hat in 24 Stunden das zur Füllung von zwet

Ballons nöthige Gas herstellen können.

Hinsichtlich der Ballon« scheint man in erster Linie aus ihre

Verwendung al« sogenannte ballons esritit's zu denken;

das sie mtt der Erde verbindende Kabel soll »ur V>

Durchmesser haben, aber dennoch eine Spannung von über 3ö(><)

Kg aushalten. Indessen ist dasselbe bet einem Versuch gerissen,

wonach der unbesetzte Ballon bei geschlossenem Ventil rasch gc»

stiegen und in den höheren dünnen Luftschichten erplodtrt tst.

Außerdem aber hat man Versuche gemacht, durch Stetgen und

Senken freier Ballon« tn den gewöhnlich übereinander befindlichen

verschiedenartigen Luftströmungen die horizontale Bewegung de«

Ballon« in bcstimmtcr Richtung zu erreichen. Nach ähnlichen

vielfach an andern Orte» unternommenen Versuchen dürfte hierbei

kaum ein für die Kriegspraxis ausreichender Erfolg erlangt

werden.

Nach der Naval anà blilitarv (-alette ltegt e« in der

Absicht, alsbald etntgc Ballon« nach Südafrika zu schicken. M. W.

Vereinigte Staaten. (General Porter.) Im Jahre

18S3 wurde der amerikanische General Fitz John Porter, unter

der Anklage von Ungehorsam und tadelnêwerthem Benehmen,

während der Schlacht von Nanaffa zur Kassation verurtheilt.

Seithcr hat sich ihm die Gelegenheit geboten, Beweise aufzubrin«

gen, die nicht nur setne gänzliche Schuldlosigkeit, sondern sogar

ein lobenswerthes Verhalten tm Gefechte darthun. Der Präst»

dent, dem Grundsatze huldigend, daß es nie zu spät sei, ein

begangenes Unrecht zu söhnen, hat nunmehr das Urtheil, das »or

16 Jahrcn gesprochen wurde, vernichtet und General Porter tn

seine srühere Stellung wieder eingesetzt. Der Veteran.

*) Die Franzosen helfen sich in Afrika bei den tirailleurs
inàigenes (Turkos) u. s. w., indem sie diesen Truppen ungesâhr

da« Naitonalkostüm ließen. Sollte diese« einfache Mittel, die

Schwierigkeit zu beheben, in Oesterreich Niemand eingefallen

sein? D. R.
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SPerftett. (SWffffon oftetretifjififjet Dfftjiete.)
©eit ungefätjr btet Sffiodjen befinbet ftdj ba« «Pe Äontlngent je«

n« SWannfdjaft, weldje für ba« ju «rldjtenbe Äorp« nadj öftet«

teidjlfdjem SWuftct beftimmt Ift, In Sebetan unb wirb ble Sluä«

bllbung berfelben buvdj tie öfterreidjifdjen 3nfttuftion««Ofpjierc
mit adem elf« betrieben, ©iefe Dfpjicte batten in bet etftcn

Seit nadj Ibrer Slnfunft in Scberan SBiete« übet ble perpfdjen

«Berbättnlffe »on berufener unb unberufenet ©eite böten muffen,

wat nidjt banad) angetban »at, pe füt ble ©tfüdung iljtet Sluf'
gäbe ju etmuntetn. ©o wat unt« Slnbetm gefagt wotben, bet

©djab babe »on Seit ju Seit Saunen, bie ebenfo tafdj, wie Pe

fommen, audj wiebet »«fliegen. Unt« bet Wcgierung be« jcfel«

gen ©djab »on SBerften bat Pdj fdjon SBiele« jum Befferen gc
»enbet; bap bfe« jebodj bef feinet Sltmee bl« jefet nidjt gelang

unb bfe jeweiligen 3nftruftlon«>Dfpjfere unscrridjteter ©Inge
nadj a?aufe Bingen wirb Scbcrmann begreiftia) pnben, bet bei

ben eutopäifdjen fceten ben Selttaum ju überfeben in ber Sage

ift, weldjer notbwenbig war, um au« ben Sffierbebeeren be« »otl«

gen 3ab'bunb«tS ble mobernen SBoIf«becre ju fdjaffen. Sßt«

jefet fft bet ©djat) fetnem 8lu«fptudje, ben et beim erften ©mpfange

ber öfterteidjlfdjen SWtfpon gemadjt, bap er bteämal ba« Weform«

werf feinet Sltmee felbft leiten wode, treu geblieben; er bat bl«

jefet jebe«mal, beoor et tfe ©tabt auf einige Seit »cttiep, bie

ganje SWifpon ju pdj bcfdjfeben unb pdj übet tfe gottfdjtltte bet

Slrbeiten perfönlidj Wapport «ftatten laffen. Slm 18. Slptil »ct«

liep bet ©djab für langete Seit Sebetan unb bepdjtlgte »ot

feinet Slbtclfe bie ebnrgcn«Äabre« bc« ju errldjtcnben Äorp«.
©ie Slufftedung wat in ttei Steffen. Slm tedjten glügel be«

erften Sreffen« ftanb bte SWuftt unter Seftung bc« Äapedmelfter«

©ebauet, an biefe fdjlop paj Dbeilieutenant Seitbnet mit bet

©cnlc«Äompagnie, bann Hauptmann Sffiagnet mft tet SBatterie«

©foipon, enblidj Dbtrlkutenant Sfaf mit bem 3äger«S8ataidon.

3m jwetten Steffen ftanb Hauptmann ©tanbei«f» mit bem erften

unb jweiten 3nfantetic«S8ataldon. Slm tedjten glügel tc« britten

Steffen« waten ble unt« bet Seitung be« Hauptmann« #od unb

feine« Stfpftentcn Sffiadja beteft« «jeugten SWobede unb fämmtlidje

betgeftedte Sffietfjcuge jut ©efdjopcrjcugung für ble au« Defter

teldj angefauften Udjat(u««fianonen auSgeftedt. Sfficftct« war tle

«fte SPartie bet bereit« b1" gegoffenen Wingsapcb'fl'fajoff« fn

ben »erfebiebenen SJJfjafen bet ©rjeugung jur Slnfdjauung gelradjt.
Slnfdjltepcnb b'eran ftanb ajauptmann Ärau« mit bem sierten

3nfanterie=SBatatdon, Dberlieutenant ©celig mit bem fünften unb

Sieutenant ©djernua mit bem fedjSten 3nfantcrie>SBataidon. Su-

«ft liep ftaj bet ©djab curd) ble SWufif einen SWarfa) »orfpielen,

b« jur »öden Sufriebenbeit «efutlrt wutbe. hierauf tttt et

bie gtoit b« Wefruten ab. ©ann liep pdj bet ©djab ble ®e»

fefjopeijeugung unb ba« ©rabtjtcben burdj Hauptmann ajod et«

fläten unb btücfte feine Slnerfennung über bfe bi« jffet «jiclten
Wefultate au«, ©obann begann auf ein erbettle« Seidjen be«

Dberften ©djöneselri bie ©emonfttitung b« ©injet«3lu«bilbung
bc« SWanne«. SWit »telem Stitereffe folgte bet ©djab ten ein«

{einen Uebungen b« »erfdjiebenen Slbtbeitungen. Ueberad tbellte

et nut SBorte be« Sobe« unb bet Slnetfennung au«. Surn

©djluffe btücfte et nodjmal« tn ftanjöpfdj« ©ptadje feine Su«

fttebenbelt mft ben bisherigen Eetftungen bem ©bef tet SWfffion,

Dbetft Witt« ». ©djönooäf», au« unb beftimmte al« Slu«btucf

feinet Slnerfennung 1000 ©ufaten jut SBetUjetlung an bie SWann«

fdjaften. SBeteran.

ÜBerfdjiebe»e$.

— (©InjetneSüge be«SWutbe« au« bemÄampfe
SBetn« 1798) wetben uns fn ben SWemoiren be« Dbetften g.
be Wo»«ea beridjtet. ©fe bilben efnen Sontraft ju betn Unglüdc,

»eldje« nfdjt ganj unserfdjulbeter Sffieife bamal« üb« iBetn unb

bie ganje ©fogenoffenfdjaft berelnbradj. — ©odj wir woden ben

ßeitgenoffen, bet bamal« mitgelebt unt mftgefodjtcn bat, «jäblen
faffen. Sunädjft wirft berfelbe einen SBlicf auf bte Äataftropbe

unb btücft ftdj barüb« wte fotgt au«:

„©te feinblidje ©aoattetie «fdjien »ot ben Stjoten Setn«,

bebet man bbtt »en bem SluJgang be« ©efedjte« (fm ©rautjolj)
untettldjtet war.« — ©le SBatterien, wetdje ble lefeten Sugänge
bedten, tonnten ober »odten pc nidjt auffalten. — ©Ine ©api«
tulatlon wutbe fogleidj oorgefdjlagen unb fofort butd) ©eneral
©djauenburg angenommen, weldjer Pe im Warnen ber granjofen,
fowie ba« SWflltätcomUe tet proolforifdjen Wcgierung pc für SBern

untetjefdjncte. — ©lefe ©apitulatlon »«fpradj ©lajerbeit bet
SP«fon unb be« ©fgentbttm«.

©fe Sljcie b« ©tabt öffneten ftdj unb SWontag ben 5. SWätj

um 1 Übt SWittag« fab Pdj IBetn in einem Slugenbticf ade«

beffen betäubt, wa« ba« ©lücf bet Ätiege in alt« Seit, bie

©orge ein« langen unb guten 23crwa!tung unb ber ©djufe bet

gtopen SWädjte, bfe e« umgaben, (bm an ©fgentbum unb Slnfebcn

gebtadjt batten.

Stofe bet ©apftulatlon, weldje ben DfPjieten Sffiaffen unb

Stu«rüpung liep, würben ade ©inwobnet obne Unterfdjieb ent«

waffnet; eine Sabl Scute öfftntlidj infultirt unb beraubt, obne

Wüdpdjt auf tie ©laufe!, weldje tie ©Idjetbeft b« «Pcrfon »er«

bürgte; tiefer Slrtifel wurte nodj fredjet »erlefet burdj bfe näajt«

lidje Stufbcbung »on 12 SWitgltctcrn b« alten Wcgierung, blc

al« ©eifeln nad) granfreid) abgefüljrt unb ba fcftgtbalten würben.
©odj laffen wir ben SBctljang über fo fdjrnerjltdje ©reigniffe

faden. SBerweilen »It lieb« bei ten Sfiaten, recldjc würbig pnb,
In ben Slugen ©uropa'« blc ©cfniadj unfere« gade« auäjujltfdjen.
©fefen Sügen bet nationalen Sayferfctt, ble in b« Seit bei

Unorbnung unb bc« Slufrubr« jum SBotfdjcin famen unb unfetn
alten Wuf redjtfertlgten.

§err ©fpnger, ein pebjlgjäf,tig« Watl;äb«r, fommt jut Sltmee,

feinen 9laUj«begen in tet Jpanb unb 2 «piftolen im ©üttcl, unb

fübtt eine @renabier«(£cutpagnfe in'« geuer unb wirb »etwunbet

unb gefangen.

©ct SWajor SWa» »on SBranbl« *) würbe burdj 3 ©djüffe
fdjwer »etwunbet unb fbm fefn «Pfcib getöbtet; er weigerte pd),

pdj ju ergeben unb töbteie einen franjöpfdjcn ©etgeanten, wel«

djer Ibm ben ©aratt« madjen wodte.

Hauptmann SBüdjer, weldjer früber nicmal« ©olbat gcwepn,
fdjlop pdj einer anbern Sruppe an, al« feine Scute iljn »erllepen ;
»tele DfPjiere fclaten feinem SBeifpiel; wa« Ibn anbetrifft, fo

wurte er »etwunbet unb, obgleidj webtfos, unmenfdjlldj ermottef.
©in jung« ©djiifecnbauptmann, (Jart SKat) »on SBranbl«.

Sörubcr be« SWajor«, naajteut c« furj ju»et wenig gcfcljlt batte,

butdj bfe eigenen Scute, blc buraj tie Slufrläntffdjcn bearbeitet

waren, ctmoibct ju werfen, erringt im ©efedjt burd) feine Sapfer«
feit in bem SWape ibre Welgung, bap pc ibn bcfdjwörcn pd)

weniger auäjufcfecn unb pdj wie Söaien fdjlagen.
Siele Äanonicre liefen pdj (im ©raubolj) auf Ibren Äanonen

tobten, ba pe felbe nidjt »crlaften wotten. Wodj »Iele anbere

SBeifpiele »«bienten aufbewabtt ju bleiben.

SWan erwäbnte einen grop gewadjfcncn SWann »on £aSli, beffen

Warne unbefannt blieb, ber unter Seidjen ai'f bem ©djladjtfelbe
fm ©raubolj lag ; einige granjofen, ble Ibn nod) atbmcn faljen,
näberten pdj ibm unb forberten ibn auf, pdj ju ergeben. Db«

gleld) fdjwet »etwunbet etgtelft er fein ©ewebr, jielt unb «fdjicpt
ben erften; bie anbetn »ler ftürjen ftdj auf ibn; er rafft ftdj

auf, fdjlägt bret mit bem Äolben nieb«, paeft ben fünften ©eg«

net, um ibn auf fein« SBruft ju «tiücfen — bodj ba »etfdjeibet

et. — SBon bem lefeten, bei adeln biefen metfwüibigcn Äampf
überlebte, bat man bfe ©injelnbeiten beffelben «fatjren.

©in ©tel« »on Ufeiporf, weldjer an bem unglürflidjcn 5. SWärj

ba« ©ewebtfeuer Ijörte, »crelnlgi um Pdj feine grau unb Södj«

ter, fnlet nleb«, bttet, Ilc«t ein Sapltel att« ber iölbet, nimmt
eine atte Jpeflebatbc, ttjefft ben anbern ebenfalls foldje au«, gibt

ibnen ben ©egen unb fübrt pe fn'« ©efedjt, wo pe ade al« Dpfec

Ibte« belügen ©Ifer« fielen. Ueberad jelglcn pdj ble «ffiefbet

al« Jpetbtnnen.... weldjer «Dtalct wirb ber Wadjwett mit genügen«

ber Ätaft ba« übetlicfern, wat wir Ibnen an S8ewunb«ung fdjulben ;

ba«, wa« bie gegenwärtige ©cneration ber fünftigen übettlefern

fod, ein crljebenbi« SBclfpfet in SBejug auf tle gcftigfelt unb ble

*) ©pät« Dbetft eine« ©djweljet.Wegimcnt« In franjöfifdjen

©lenften.
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Persie». (Mission österreichischer Osfiziere.)
Seit ungefähr drei Wochen befindet stch da« erste Koniingcnt je-

ner Mannschaft, welche für da« zu errichtende Korp« nach

österreichischem Muster bestimmt ist, in Teheran und wird die

Ausbildung derselben durch die österreichischen JnftruklionS-Osfizicrc
mit allem Eifer betrieben. Dtese Offiziere hatten in der ersten

Zett nach ihrcr Ankunft in Teheran Viele« über die persischen

Verhältnisse von bcrufencr und unbcrufencr Seite hören müssen,

wa« nicht danach angethan war, sie für die Erfüllung threr Auf»

gäbe zu ermuntern. So war unter Anderm gesagt worden, der

Schah habe von Zeit zu Zeit Launen, die ebenso rasch, wte sie

kommen, auch wicdcr verfliegen. Unter der Regierung de« jetzige»

Schah von Persien hat sich schon Viele« zum Besseren ge>

wendet; daß die« jedoch bet seiner Armee bts jetzt nicht gelang

und die jeweiligen JnstruklionS-Ofsiztere unvcrrichteter Dinge
nach Hause gingen, wird Jedermann begreiflich finden, dcr bet

den europätschen Hceren dcn Zettraum zu übersehen in dcr Lage

ist, welcher nothwendig war, um aus den Werbehceren de« vorigen

Jahrhundert« die modernen Volksheere zu schaffen. Bis
jctzt ist der Schah seinem Ausspruche, den er beim ersten Empfange
der österreichischen Mission gemacht, daß er diesmal das Reformwerk

seiner Armee selbst leiten wolle, treu geblieben; er hat bis

jetzt jedesmal, bevor er die Stadt auf eintge Zeit verließ, die

ganze Mission zu sich beschieden und sich über tie Forlschritte der

Arbeiten persönlich Rapport erstatten lassen. Am 18. April »erließ

der Schah sür längere Zeit Teheran und besichtigie vvr
setner Abreise die Chargen-Kadres deS zu errichtenden Korp«.
Die Aufstellung war in rrei Treffen. Am rechten Flügel de«

ersten Treffen« stand die Musik unter Leitung de« Kapellmeister«

Gebauer, an diese schloß sich Oberlieutenant Leilhner mit der

Gente-Kvmpagnte, dann Hauptmann Wagner mit der Batterie-

Division endlich Oberlieutenant Csak mit dem Jäger-Bataillon.

Im zweiten Trcffcn stand Hauptmann StandeiSky mtt dcm ersten

und zweiten Jnfanterte-Balatllon. Am rechten Flügcl des dritten

Treffens waren die unter der Lcitung des Hauptmanns Holl und

setne« Assistenten Wach» bcrcit« erzeugten Modelle und sämmtliche

hergestellte Wcrkzcuge zur Geschoßcrzcugung für die au« Oester

reich angekauften UchatiuS-Kanonen ausgestellt. Weiter« war die

erste Partie der bereit« hier gegossenen Ning-Hohlgcschosse in

den verschiedenen Phasen der Erzeugung zur Anschauung geiracht.

Anschließend hieran stand Hauptmann Krau« mit dcm vierten

Infanterie-Bataillon, Oderlieutenant Sceltg mit dem fünften und

Lieutenant Schemua mit dcm sechsten Jnsanterie-Vatatllon. Zu

erft ließ sich der Schah durch die Musik einen Marsch vorspiele»,

der zur »ollen Zufriedenheit erekulirt wurde. Hierauf ritt er

die Froit dcr Rekruten ab. Dann ließ sich der Schah die Ge-

schvßerzeugung und da« Drahtztchen durch Hauptmann Holl
erklären und drückte seine Anerkennung über die bis jetzt erziellen

Resultate »US. Sodann begann auf ein ertheiltes Zeichen des

Oberste» Schönovsk? die Demonstrirung der Einzel-Ausbildung
dcS Mannes. Mit vielem Interesse folgte der Schah den

einzelnen Uebungen der verschiedenen Abthetlungen. Ueberall theilte

er nur Worte des Lobes und der Anerkennung au«. Zum

Schlusse drückte er nochmals tn französischer Sprache setne

Zufriedenheit mit den bisherige» Leistungen dem Chef rer Mission,

Oberst Ritter v. Schênovêky, au« und bestimmte als Ausdruck

seiner Anerkennung IO»» Dukaten zur Vertheilung an dte

Mannschafte». Veteran.

Verschiedenes.
— (EinzelneZüge desMutheê aus demKampfe

Berns 1798) werdcn uns tn den Memoiren des Obersten F.
de Roverea berichtet. Sie bilden etnen Contrast zu dem Unglücke,

welches nicht ganz unverschuldeter Weise damals über Bern und

die ganze Eidgenossenschaft hereinbrach. — Doch wtr wollen dcn

Zeitgenossen, der damals mitgelebt und mitgefochten hat, erzählen

lassen. Zunächst wirft derselbe einen Blick auf die Katastrophe

und drückt sich darüber wie folgt auS:

,Dte feindliche Cavallerie erschien »or den Thoren Bern«,

bevor man dort von dem Ausgang de« Gefechtes (im Grauholz)
unterrichtet war.» — Die Batterien, welche die letzten Zugänge
dickten, konnten odcr wollten sie nicht aufhalten. — Eine
Capitulation wurde sogleich vorgeschlagen und fofort durch General
Schauenburg angenommen, welcher sie im Namen dcr Franzoscn,
sowie das Militärcomiis der provisorischen Regierung sie für Bcrn
unterzeichnete. — Dicse Capitulation versprach Sicherheit der

Person und de« Eigenthums.
Die Thore dcr Stadt öffneten sich und Montag den 5. März

um 1 Uhr Mittags sah sich Bern tn einem Augenblick alle«
dessen beraubt, wa« da« Glück der Kriege tn aller Zcit, die

Sorge einer langen und gutcn Verwaltung und der Schutz der

großen Mächte, die e« umgaben, thm an Eigenthum und Ansehen

gcbracht hatten.

Trotz der Capitulation, welche den Ofsizieren Waffen und

Ausrüstung ließ, wurdcn alle Einwohner ohne Unterschied

entwaffnet; eine Zahl Lcutc öffentlich tnsullirt und beraubt, ohne

Rücksicht auf dte Clause!, welche tic Sicherheit der Person »er<

bürgte; dicser Artikel wurde ncch frecher verletzt durch die nächtliche

Aufhebung vo» 12 Miiglieder» dcr alten Regierung, dte

als Geisel» nach Frankreich abgeführt und da festgehalten wurdcn.
Doch lassen wir dcn Verhäng über so schmerzliche Ereignisse

fallen. Verweilen wir lieber bet den Thaten, welchc würdig sind,

in dcn Augen Europa'S dic Schmach unscres Falles auszugleichen.
Diesen Zügen der «alienale» Tapferkeit, die in der Zcit dcr

Unordnung und dcê Aufruhrs zum Vorschein kamen und unsern

alten Ruf rechtfertigien.

Herr Effinger, ein siebzigjähriger Rathsherr, kommt zur Armee,
seinen NathSdegen in der Hand und 2 Pistolen im Gürtel, und

sührt eine Grenadicr-Ccmpagnic tn'S Fcuer und wird verwundet

und gefangen.

Der Major May »on Brandis*) wurde durch 3 Schüsse

schwer verwundet und ihm sein Pferd getödtet; cr weigerte sich,

sich zu ergeben und tödtete einen französischen Scrgcanten, wclcher

ihm dcn GarauS machcn wollte.

Hauptmann Bucher, welcher frühcr ntcmals Soldat gewesin,

schloß sich eincr andern Truppc an, als scine Leute ihn verließen;
viele Ofsiziere solaren scincm Beispicl; was ihn anbetrifft, so

wurde er verwundet und, obgleich wehrlos, unmenschlich ermordet.

Ein junger Cchnscnhauptmann, Carl May »on Brandis.
Brudcr deê Majors, nachdem es kurz zuvor wcnig gefehlt hatte,
durch die eigenen Leute, die durch die Aufständischen bearbeitet

waren, ermordet zu werken, erringt im Gefccht durch seinc Tapferkeit

in dem Maße ihre Neigung, daß sie thn beschwören, sich

weniger auszusetzen und sich wie Löwen schlagen.

Viele Kanoniere ließen sich (im Grauholz) auf Ihrcn Kanoncn

lödten, da sie selbe nicht »erlassen wollen. Noch viele andere

Beispiele verdienten aufbewahrt zu bleiben.

Man erwähnte cincn groß gewachsenen Mann von HaSIi, dessen

Name unbekannt blieb, dcr unter Leichen ai f dcm Schlachtfelds

im Grauholz lag; cinige Franzosen, die ihn noch aihmen sahen,

näherten sich ihm und sorrette» thn auf, sich zu ergeben.

Obgleich schwer verwundet ergreift er setn Gcwehr, ziclt und erschicßt

den ersten; die antern vier stürzen sich auf ihn; er rafft sich

auf, schlägt drei mit dcm Kolben ntcder, packt den fünften Gcgner,

um thn auf seiner Brust zu erdrückcn — doch da »erscheidet

er. — Von dcm lctztcn, der allein diesen merkwürdigen Kampf
überlebte, hat man die Ewzelnheiien desselben erfahren.

Etn Greis vvn Utzistvrf, welcher an dem unglücklichen 5. März
das Gewehrfeuer hörte, Vereinigt um sich seinc Frau und Töchter,

knict nicdcr, betet, liest cin Capitel auS der Bibcl, nimmt
cine alte Hcllcbarde, theilt den andcrn cbcnfalls solche au«, gibt

thnen den Segen und führt sie in'« Gefecht, wo sie alle als Opfcr
ihres hciligcn Eifers fielen. Ueberall zcigicn sich die Weiber

als Heldinnen..,. welcher Maler wird der Nachwelt mtt genügender

Kraft daê überliefern, was wtr ihnen an Bewunderung schulden ;

das, was die gegenwärtige Generation dcr künftigen überliefern

soll, ein erhebendes Beispiel tn Bczug auf dte Festigkeit und die

*) Später Oberst eine« Schwetzer.Regtmcnts in französischen

Diensten.
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